
Durch die ERA, die neu veröf-
fentlichten Empfehlungen für
Radverkehrsanlagen soll der
künftigen Gestaltung der Rad-
wege ein neuer Rahmen gege-
ben werden – der Landkreis soll
fahrradfreundlicher werden.

Kreis Göppingen. Ende 2010 wurde
durch die Veröffentlichung der ERA,
der Empfehlungen für Radverkehrs-
anlagen ein moderneres Regelwerk
geschaffen, das mit den neuen Re-
gelwerken im Straßenbau harmoni-
siert. Die Empfehlungen geben ei-
nen Rahmen für den Bau von Fahr-
radwegen auf allen Planungsebe-
nen vor.

Eine höhere Qualität und eine
einheitliche Fahrradinfrastruktur
stellen ein wesentliches Anliegen
des begleitenden Arbeitskreises Ver-
kehrssicherheit der Radverkehrs-
konzeption für den Landkreis Göp-
pingen dar. Das Ziel ist es, den Land-
kreis fahrradfreundlicher zu gestal-
ten und dafür spielt das abge-
stimmte Vorgehen zwischen den
Verwaltungsebenen eine wichtige
Rolle.

Deshalb stellte Peter Gwiasda
jetzt die neuen Empfehlungen in ei-
nem Fachvortrag im Landratsamt
vor. Gwiasda ist Gesellschafter des
Kölner Planungsbüros VIA, das im
Moment die Radkonzeption für den
Landkreis erstellt und auch maßgeb-
lich an der ERA 2010 mitgearbeitet
hat. Der Verkehrsplaner erklärte,

dass der allgemeine Trend bedeute,
den Radverkehr aus Sicherheits-
gründen mehr auf die Fahrbahn zu
verlegen. Ihn also eher über Radver-
kehrs- und Schutzstreifen zu führen
anstatt über separat angelegte Fahr-
radwege. Vor allem im innerstädti-
schen Bereich soll das Vorteile brin-
gen, da der Radfahrer somit deutli-
cher im Sichtfeld der Autofahrer ist
und außerdem Konflikte mit Fuß-
gängern vermieden werden. „Wich-
tig ist, dass die Standardmaße einge-
halten werden“, betonte Peter Gwi-
asda. Radwege steigern nur dann
die Sicherheit der Radfahrer, wenn

sie den Richtlinien entsprechen, ein-
heitlich gestaltet sind und eine ein-
deutige Führung erkennbar ist,
sagte der Experte. Gwiasda betonte
außerdem, dass nicht jede Radver-
kehrsanlage benutzungspflichtig
ist.

Weitere Themenschwerpunkte
waren Querungshilfen im Ortsein-
gangsbereich und die besonderen
Sicherheitsvorkehrungen an Kno-
tenpunkten. Insgesamt soll nun
noch mehr an dem Ziel, den Anteil
des Fahrrads am Gesamtverkehrs-
aufkommen deutlich zu steigern, ge-
arbeitet werden. pm

Fahrradfahren ist manchmal nicht ungefährlich. In Zukunft soll der Landkreis Göp-
pingen fahrradfreundlicher werden.  Foto: Archiv

Göppingen. Holger Garbrecht (51)
wird zum 1. April die globale Lei-
tung des zentralen Technologie-
felds Service im Schuler-Konzern
übernehmen. Gleichzeitig wird er
Geschäftsführer der Schuler Pres-
sen GmbH, teilt die Firma mit.

Garbrecht ist Vertriebs- und Ser-
vice-Fachmann mit langjähriger Er-

fahrung im deutschen und interna-
tionalen Maschinenbau. Zuletzt hat
der Betriebswirt als selbstständiger
Unternehmensberater internatio-
nale Kunden mit Fokus auf Vertrieb
und Service begleitet. Zuvor verant-
wortete er als Präsident und Vor-
standsvorsitzender der KBA North
America, Inc. das Nordamerika-Ge-
schäft des Druckmaschinenherstel-
lers Koenig & Bauer AG.

Im Technologiefeld Service bün-
delt Schuler zentrale Dienstleistun-
gen wie die Wartung und Moderni-
sierung installierter Pressen oder
die Beratung und Schulung von
Kunden. Der Bereich wird weltweit
im Zuge der strategischen Neuaus-
richtung des Konzerns ausgebaut.

Wie können die Bauern den
Spagat zwischen Ansprüchen
der Gesellschaft und der wirt-
schaftlichen Realität bewälti-
gen? Dieses Problem formu-
lierte Bauernchef Färber bei
einer Diskussion zur Wahl.

Kreis Göppingen. Der Kreisbauern-
verband hatte zu einer Podiumsdis-
kussion mit den Landtagskandida-
ten nach Wäschenbeuren eingela-
den. Die Moderation übernahm der
Chefredakteur des Landwirtschaftli-
chen Wochenblatts, Dr. Heiner
Krehl. Das geht aus einer Pressemit-
teilung des Verbandes hervor.

Für den Kreisvorsitzenden des
Bauernverbandes, Hermann Färber
aus Böhmenkirch, ist es „keine
Frage“, dass die Landwirte erneut
höhere Kosten verkraften müssen,
verursacht durch immer neue Auf-
lagen und Verordnungen aus der Po-
litik in den Bereichen Tier-, Verbrau-
cher- und Umweltschutz. Diese Kos-
ten könnten, wenn überhaupt, nur
teilweise an die Abnehmer weiterge-
geben werden, da die Wettbewerber

in anderen Ländern keine derarti-
gen Vorschriften einzuhalten hät-
ten. In der Einstiegsrunde versicher-
ten die vier Kandidaten, dass Ba-
den-Württemberg eine leistungsfä-
hige Landwirtschaft benötige. Wie
der Weg dorthin allerdings ausse-
hen soll, darüber gab es große Mei-
nungsunterschiede.

Bei der zukünftigen
gemeinsamen Agrarpoli-
tik der EU besteht Einig-
keit im Wesentlichen
nur dahingehend, dass
die Landwirte weiterhin
Direktzahlungen aus
Brüssel benötigen und
die Agrarumweltpro-
gramme des Landes er-
halten werden sollen.
Wie das geschehen soll und was
vom „Greening“, der Koppelung der
Direktzahlungen der EU an weitrei-
chende Umweltauflagen, zu halten
sei, darüber gab es keinen Konsens.
Vielmehr folgten die Kandidaten
überwiegend ihrer Parteilinie.

Sachkenntnis bewies Staatssekre-
tär Dietrich Birk (CDU), als er nach
Fragen aus dem Publikum auf

Standortwahl und Genehmigung
von landwirtschaftlichen Stallun-
gen und Anlagen für die Gewin-
nung erneuerbarer Energien ein-
ging, beispielsweise Biogasanlagen,
Windkrafträder und Solaranlagen.
Der Göppinger CDU-Kandidat
räumte ein, die Umsetzung manch

schöner Pläne stoße
durch Einsprüche von Be-
troffenen vor Ort häufig
an ihre Grenzen. Er
sprach sich klar für erneu-
erbare Energien aus –
auch als weiteres Stand-
bein für die landwirt-
schaftlichen Unterneh-
men. Birk machte auch
keinen Hehl aus seinen
Vorbehalten gegenüber

Windkraft auf der Schwäbischen
Alb und im Schwarzwald.

Das rief prompt den Wider-
spruch des Göppinger Grünen-Kan-
didaten Jörg Matthias Fritz hervor.
Er bemängelte, dass nur 0,5 Prozent
des Stromverbrauchs im Land aus
Windkraft generiert werde, wäh-
rend es im vergleichbaren Rhein-
land-Pfalz acht Prozent seien.

Der Geislinger FDP-Kandidat
Winfried Hüttl äußerte Vorbehalte
gegenüber der Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe zur Energieerzeu-
gung, weil dadurch die Preise für
Nahrungsmittel in die Höhe getrie-
ben werden könnten. Das provo-
zierte den Einwand eines Land-
wirts. Dass der 2010 stark
gestiegene Weizenpreis binnen der
letzten drei Wochen um etwa 30 Pro-
zent gefallen sei, deute eher auf das
Ergebnis überhitzter Spekulationen
an den Terminbörsen als auf eine
„Tank-Teller-Konkurrenz“ hin,
schließlich hätte sich an der energe-
tischen Nutzung nachwachsender
Rohstoffe nichts geändert.

Alle Kandidaten versicherten, die
Ausgleichszulage für die benachtei-
ligten landwirtschaftlichen Gebiete
müssten erhalten werden. Der Göp-
pinger SPD-Landtagsabgeordnete
Peter Hofelich forderte allerdings
eine gezieltere Förderung der Ge-
biete mit einer besonders benach-
teiligten Topografie und Agrarstruk-
tur, wo andernfalls eine flächen-
deckende Bewirtschaftung nicht
mehr gewährleistet sei.
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Kreis soll fahrradfreundlicher sein
Eine neue Ära für die ERA – Einheitliche Empfehlungen für Radwege

Schuler baut
Technologiefeld
Service aus

Mit Vorbehalten gegenüber der Nutzung nachwachsender Rohstoffe zur Energieerzeugung, weil dadurch die Preise für Nahrungsmittel in die Höhe getrieben werden
könnten, müssen sich auch die Landwirte im Landkreis Göppingen auseinander setzen. Foto/Archiv: Giacinto Carlucci
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